
Herr über den Flügel 
Einen wahren Hörgenuss lieferte Emil Laternser am Donnerstagabend im TAK, wo er sein erstes grosses Solokonzert gab. 

«Was für ein grosses Talent!», 
war das Fazit der Zuschauer 
nach dem Konzert von Emil La-
ternser. Und wirklich, der 15-
jährige junge Pianist bewies am 
Donnerstagabend im TAK sein 
Können und begeisterte mit 
seinem ersten grossen Solokon-
zert das Publikum. Neben sei-
nem unbestrittenen Talent ver-
zauberte aber vor allem sein na-
türliches Wesen die Zuhörer. 
Mit einem leicht verlegenen Lä-
cheln begrüsste Laternser das 
Publikum, bevor er seine Finger 
sicher und gekonnt über die 
Klaviatur tanzen liess. Dabei 
verschmolzen die Bewegungen 
seines Körpers mit dem Rhyth-
mus der Melodie und wurden 
eins mit der Musik.  

Erste Schritte 
zum Erfolg 
Ob mit Klavierliteratur von Jo-
hann Sebastian Bach (Toccata 
und Fuge in e-Moll, BWV 914), 
Franz Schubert (Impromptu 
Nr. 2 in Es-Dur op. 90) oder Fré-
déric Chopin (Scherzo Nr. 1  
in h-Moll op. 20) – Laternser 
schien Herr über den Flügel zu 
sein und überzeugte. Passend 
zum Abend spielte der junge, in 
Vaduz geborene Pianist ein 
Werk von Ludwig van Beetho-
ven (Grande Sonate Pathétique 
Nr. 8 in c-Moll op. 13), welches – 
so einst der deutsche Musikphi-
losoph Theodor Adorno – als 
Durchbruch zu Beethovens ei-
genem Ausdrucksstil gesehen 
wird und ihm zu wichtigem Er-
folg verholfen hat sowie präg-
nant für sein weiteres Schaffen 
gewesen ist. Als Gewinner der 

diesjährigen Podiumskonzerte 
war Emil Laternser vom TAK 
dazu eingeladen worden, ein ei-
genes abendfüllendes Konzert-
programm zu geben. Zum vier-
ten Mal seien die Podiumskon-
zerte nun im TAK zu Gast, 
freute sich Intendant Thomas 
Spieckermann, während er die 
neue Reihe der Preisträger-Ge-

winner-Konzerte eröffnete. Die 
Podiumskonzerte stellen eine 
Reihe dar, welche junge Leute 
mit musikalischem Talent aus 
Liechtenstein und der Region 
fördere.  

Es seien wirklich einige sehr 
grosse Talente daraus hervor-
gegangen, erklärte der Inten-
dant stolz. Für den jungen 

Künstler, welcher bereits Aus-
zeichnungen an nationalen und 
internationalen Wettbewerben 
in Liechtenstein, Österreich, 
Italien sowie der Schweiz 
erhielt sowie den 1. Preis beim 
Concorso Internazionale Gio-
vani Musicisti Premio «Antonio 
Salieri» im italienischen Legna-
go 2018 gewann, bot es einen 

weiteren Schritt in eine erfolg-
reiche Zukunft.  

Ein schmunzelndes 
Publikum 
Einen spannenden Kontrast bo-
ten zwei abwechslungsreich ge-
staltete Werke, wodurch La-
ternsers Konzert einen moder-
nen und poppigen Stil erhielt. 

Mit «Black Earth» von Fazil 
Say  – einem berühmten türki-
schen Pianisten und Komponis-
ten – wagte er sich zu einer sinn-
lich berührenden und tief -
greifenden Komposition vor, 
welche Elemente aus Jazz, tür-
kischer Folklore und traditio-
neller Musik verbindet. Als 
Spiegelbild im Flügeldeckel 
sichtbar, zeigten sich die spie-
lenden Hände des Musikers. 
Während er die Finger der ei-
nen Hand über die Tasten glei-
ten liess, drückte die andere die 
Saiten an, wodurch die für das 
Stück typischen Langhalslaute 
erzeugt wurden.  

Stücke mit Mimik 
unterstrichen 
Aber auch das Werk des russi-
schen Pianisten und Komponis-
ten Rodion Shchedrin «A la Al-
béniz» sorgte mit einem rasan-
ten Einstieg und den vor sich 
hin tänzelnden Einschüben für 
Abwechslung. Laternser selbst 
verstand es, seine Miene pas-
send zum Musikstück zu verän-
dern. Mit seinem jugendlichen 
und spitzbübischen Grinsen 
zwischen den professionell vor-
getragenen Stücken zauberte er 
ein Schmunzeln auf die Gesich-
ter des Publikums.  

Spätestens von da an hatte 
der sympathische Musiker auch 
den letzten Zuhörer überzeugt. 
«Ich bin sehr dankbar, dass Sie 
gekommen sind», waren die 
Worte des jungen Künstlers,  
bevor er sich humorvoll und 
sichtlich erleichtert mit einer 
schwungvollen Melodie verab-
schiedete. (no)

Der Junge Vaduzer Pianist Emil Laternser wusste das Publikum zu überzeugen – und brachte es zum Schmunzeln. Bild: Tatjana Schnalzger

Karten und Kaffeehausmusik von «Hawelka» im Gamanderstall 
Immer wieder gastieren Bands aus ganz Europa in Liechtenstein. Eine davon ist das Stuttgarter Trio Hawelka, das heute in Schaan spielt.  

Doch wie findet eine Band aus 
Stuttgart nach Liechtenstein? 
Über das Livemusikformat TV-
Noir wurde ein Teammitglied 
des damaligen Cafés Alte Post 
im Sommer 2012 auf die Stutt-
garter Band Yasmin Tourist auf-
merksam und schrieb sie an, ob 
sie einmal Lust hätten, im 
Schaaner Kulturcafé aufzutre-
ten. Es dauerte keinen Monat 
und die vierköpfige Band reiste 
für einen Auftritt nach Liech-
tenstein. Von ihrem Auftritt 
heimgekehrt, erzählte der Sän-
ger dieser Band einem befreun-
deten Musiker, Jan Georg Pla-
vec, vom gastgebenden Verein 
Neuraum, der sich bestens um 
auswärtige Musiker kümmern 
würde. «So war es dann auch, 
gleich bei unserem ersten Auf-
tritt fühlten wir uns wohl – und 
haben gleich eine Führung 
durchs Land bekommen», er-
zählt Jan Georg Plavec, der 
2015 erstmals mit seiner Band 
Hawelka im Garten des «Haus 
am Gleis» in Schaan ein Kon-
zert gab.  

Ein Faible für  
spezielle Lokalitäten 
Ein Jahr später kehrte die Band, 
die nach einem Wiener Kaffee-
haus benannt ist, in die Region 

zurück und spielte sowohl im 
Antiquariat Chybulski in Feld-
kirch wie auch im «Chez Fritz» 
in Buchs zwei weitere Konzerte. 
Nun, am heutigen Samstag, 
gas tiert die Band erneut in 

Liechtenstein und tritt im Rah-
men der Karta-Bar des Vereins 
Elf im Gamanderstall in Schaan 
auf. Dass die Band ein Faible für 
spezielle Lokalitäten hat, zeigt 
auch die Herkunft ihres Band-

namens: «Mein Vater kommt 
aus der Nähe von Wien und die 
Stimmung im Hawelka – zu-
mindest spätabends, wenn die 
Tagestouristen weg sind – erin-
nert mich an die Songs von un-

serem Sänger Petr: mal ver-
träumt, mal aufbrausend, dabei 
gern schwärmerisch. Eben wie 
das Leben selbst», erklärt Key-
boarder Jan Georg Plavec. Und 
was zeichnet die Musik von Ha-
welka aus? «Petrs Songs haben 
immer diesen osteuropäischen 
Touch: ganz poetisch, mit Hang 
zur grossen Geste, zur tiefen 
Romantik. Unser Schlagzeuger 
Chris und ich legen darunter ei-
nen eher nüchternen Klangtep-
pich. Das reibt sich manchmal, 
aber am Ende kommen da oft 
die wildesten Konzertnächte 
heraus», sagt der Keyboarder 
weiter.  

Präsentation neuer  
Landkarten Schaans 
Doch am heutigen Abend wird 
es ab 20 Uhr nicht nur eine wil-
de Konzertnacht geben, son-
dern auch etwas fürs Auge: Ab 
19 Uhr präsentieren sowohl die 
Illustratoren Roman Beck und 
Luigi Olivadoti wie auch eine 
Schaaner Schulklasse ihre 
Landkarten von Schaan, die im 
Zusammenhang mit Veranstal-
tungen des Vereins Elf um Luis 
Hilti und Toni Büchel entstan-
den sind. Neben der aktuellen 
Ausstellung historischer und 
aktueller Liechtenstein- und 

Schaan-Karten und Modellen 
lädt der Verein Elf ein, das Land 
durch die Augen anderer neu zu 
entdecken und einen Eindruck 
von in diesem Jahr entstande-
nen Ideen und Spielräumen zu 
bekommen, wohin sich Liech-
tenstein künftig entwickeln 
könn te. Als Ergebnisse der bis-
herigen Veranstaltungen des 
Ve reins Elf dürften sich die Be-
sucher gerne auch von den Kar-
ten und der Kaffeehausmusik 
zum eigenen gedanklichen 
Weiterspinnen liechten stei -
nischer Land schafts visionen 
anregen lassen. Möglichkeiten, 
diese in kommende Diskussio-
nen einzubringen und es damit 
auf eine der nächsten Liechten-
stein-Karten zu schaffen, sollte 
es in den kommenden zehn Jah-
ren noch reichlich geben, so die 
Initianten. 
 
Mirjam Kaiser 

Kartenpräsentation 
und Konzert 
Heute, Samstag, 2. November:  
19.15 Uhr: Kartenpräsentation mit 
Luigi Olivadoti und Roman Beck. 
20 Uhr: Konzert mit Hawelka, 
Gamanderstall, Planknerstrasse 
39, Schaan (Achtung: nur weni-
ge Parkplätze vorhanden).

Die Stuttgarter Band Hawelka gastiert heute bereits zum vierten Mal in der Region. Bild: pd
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